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.W 133.
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samsrag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Triigerlohn ) 80 in dem Bezirk 1 ^
außerhalb des Bezirks 1 ^ 20 Monats-

abonmment nach Verhältnis.

Dienstag den 12 . November

Znierttonsgevühr für die lipallige Zeile ans ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 T
bei mehrmaliger je 6 Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1889.
Amtliches.

Die Gerichtsvollzieher
werden erinnert , Hmiptregister und Kassentagbücher
pro 1890 , welche ordnungsmäßig zu überschreiben
sind , behufs Beglaubigung der Blattzahl in Bälde,
spätestens bis 1. Dezember d. I . hieher vorzulegcn.
Die Blattzahl ist nicht zu gering zu beinessen.

Nagold,  den 8. Nov . 1889.
Obcramlsrichter Daser.

9t a g o l d.
Den Ortsvorstehern

des Bezirks ist in den letzten Tagen durch die Post
je ein Exemplar der Nr . 20 des Amtsblattes des
kgl. Steuerkollcgiums zugegangen , in welchem ein
Erlaß des k. Steuerkollcgiums vom 29 . Okt. d. I.
enthalten ist, betreffend die Fortführung der Flur¬
karten und ' Primärkatastcr aus Anlaß einer Feldbe¬
reinigung.

Dasselbe ist in der Ortsregistratur aufzubewahren
und ist der Inhalt dieses Erlasses beim Vorkommen
einer Feldberemigung zu beachten.

Den 9. Nov . 1889.
K. Oberamt . Or . Gugel.

N a g o l d.
Au di? Ortsvorsteher,

betreffend die Naturalverpflegung armer Reisender.
Die Ortsvorsteher werden darauf aufmerksam

gemacht , daß seit I . Nvv . d. I . gegen arme Reisende
in den bekannten Stationen des Bezirks Naturalver-
pflcgung geübt wird.

Das Oberamt erwartet , daß dem Häuserbettel
strenge entgegengetreteu wird.

Den 10. Nvv 1889 ..
K. Oberamt . Or . Gugel.
Nagold.

Bekanntmachung.
Durch Erlaß Kgl . Centralstelle für die Land¬

wirtschaft Abteilung für Feldbereinigung , betr . eine
Feldbereinigung auf der Markung Wildberg vom
4. Nov . d. I . Ziffer 1368 , ist das Ergebnis der
Abstimmungstagfahrt vom I. Okt . d. I . endgiltig
dahin festgestellt worden , daß die Ausführung des
vom Gemeinderat Wildberg beantragten Unternehmens
einer Bereinigung der Gewände : „Pfaffenäcker , Pöl¬
ten , Mühlhardt , Pslugwiesen Rothfelder Pfad , unterer
und oberer Köpfelsberg , aufm Stich und Ebershard¬
ter Weg " der Markung Wildberg durch 136 von
173 Stimmen , also durch mehr als die Hälfte der
Beteiligten , auf welche von dem Gesamtgrundsteuer¬
kapitel von 6321 M . 53 Pf . der Betrag von 5403
Mark 43 Pf ., also mehr als die Hälfte enthält,
beschlossen worden ist. Die so beschlossene Feldbe¬
reinigung wurde durch den obigen Erlaß Kgl . Central¬
stelle genehmigt.

Vorstehendes wird gemäß Art . 16 Abs. 4 des
Feldbereinigungsgesetzes vom 30 . März 1886 und
§ 14 Abs. 5 der Vollzngsverfügung zu demselben
vom 19 . Juli 1886 öffentlich bekannt gemacht.

Den 9. Novbr . 1889.

_ K. Oberamt, vr. Gugel.
N a g * l d.

Die Ortsvorsteher
derjenigen Gemeinden des Bezirks , welche zu Ab¬
haltung von Viehmärkten berechtigt sind , werden hie-
mit auf die durch die Minist . -Erlasse vom 26 . Jan.
*nd 15 . Mai d. Js . (Amtsbl . S . 37 und 149 ) vor¬
geschriebenen Kontrolemaßregeln besonders aufmerk¬
sam gemacht.

Hienach ist namentlich dem beamteten Tierarzt.
Aas nötige Hilfspersonal zur Unterstützung beizuge- !
ben^xeiner oder mehrere Tierärzte außer dem Ober - ^
amtstierarzt beizuziehen . durch geeignete Vorkeh - ^
rungen Fürsorge zu treffen , daß die Gesundheits¬
zeugnisse unmittelbar am Ort der Untersuchung aus¬
gefertigt werden können ; auch ist erforderlichen Fal - i
les eine geeignete Schreibhilfe bereit zu stellen.

Den 9. Nov 1889 . !
K. Oberamt . Amtm . Marguart . ,

N a g o ! o.
TicjLyklsön Ortsvorsteher,

soweit dieselben im Rückstände sind , — werden an die
Erstattung des Berichts , betr . die Anmeldungen
von Handels - und Gewerbetreibenden des Bezirks,
welche nicht in das Handelsregister eingetragen sind,
ihre Aufnahme in die Wählerliste , betr . die Wahl
zur Handels - und Gewerbe -Kammer im Januar 1890,
aber beanspruchen , hiedurch erinnert . Fehlanzeigen
werden erwartet.

Den 9. Novbr . 1889.
K. Obcramt . Amtm . Marguar t.

Nag old.
An die gemeinschaftlichen Aemter,

betreffend die Veranstaltung einer Landeskollekte für
die bedürftigen Hagelbcschiidigten.

Unter Hinweisung auf den Erlaß des K. Mi¬
nisteriums des Innern vom 26 . Okt. d. I . Amtsbl.
S . 262 ff. werden die gem. Aemter beauftragt , als¬
bald Einleitung zu den ungeordneten Sammlungen
zu treffen , sofern eine Hauskollekte für den
vorgenannten Zweck nicht schon stattgefun¬
den hat.

Die ersammelten Gelder wären an das Ober¬
amt einzusenden.

Gaben , welche bestimmten Orten oder Bezirken !
zugedacht werden , können unmittelbar dahier abge - !
geben werden , es ist indessen in diesem Fall An - !
zeige hieher zu erstatten . Bezüglich der ersammelten Na - !
turalien ist unter Angabe der Gegenstände und des
Werts ebenfalls Bericht hieher zu erstatten , worauf
weitere Verfügung eingeholt werden wird.

Die gem. Aemter derjenigen Gemeinden , in
welchen Sammlungen für bedürftige Hagelbeschädigte
Heuer schon stattgefunden haben , werden beauftragt,
binnen 6 Tagen bezüglichen Bericht hieher zu erstatten.

Den 10 . November 1889.
K. gem. Oberamt . vr . Gugel.

!
Die erledigte evangelische Stadtpfarrei Wildberg!

wurde dem Stadtpfarrer Weber  in Kirchberg a./J . , die er¬
ledigte evangelische Pfarrei Deckenpfronn  dem Pfarrer
Bellon  in Sulzdorf übertragen . ^

Tages -Neuigkeiten . !
Deutsches Reich. I

sch Seminar Nagold,  11 . Nov . Reuter - l
abend.  Schon früher hatte der Seminarvorstand
die Absicht , für das Seminar zu einer Reutervor - !
lesung Herrn Hofschauspieler Junkermann zu gewin - l
nen ; es kam aber nicht dazu , und seit der Genannte!
Württemberg verlassen hat , blieb die Sache beruhen . !
Nun haben wir aber seit Jahresfrist in Herrni
Richter,  einen geborenen Mecklenburger hier , dem
Reuters Sprache als vaterländischer Dialekt geläu¬
fig ist und der während seines früheren -Aufenthalts j
in Stuttgart langjähriger Vorstand des dortigen
plattdeutschen Klubs war , auch seinerzeit mit Inn - -
kermann viel verkehrte . Herr Richter hat es nun
unternommen , letzten Samstag Abend im Seminar - ^

saal eine Reutervorlesung zu halten , zu welchem
Zweck er das berühmteste und bekannteste Werk
Reuters , IIt inino 8tromtiä " (Aus der Zeit meiner
landwirtschaftlichen Thätigkeit ) wählte . Freilich durfte
er sich dabei nicht des unverfälschten Plattdeutsch
bedienen , da er sonst zu wenig verstanden worden
wäre , sondern er ersetzte, wie dies auch Junkermann
zu thun Pflegte , die am schwersten verständlichen
Ausdrücke durch hochdeutsche , so daß das Verständ¬
nis gesichert war und doch der Charakter der platt¬
deutschen Mundart gewahrt vlieb . Mit gespannter
Aufmerksamkeit folgten die Zuhörer dem zweistün¬
digen Vortrag , und man muß dem Vortragenden
das Zeugnis geben , daß er die gehegten Erwartun¬
gen nicht nur erfüllt sondern übertroffen hat;  na¬
mentlich sind ihm die köstliche Figur des „Entspekter.
Bräsig " und der redseligen herzensguten „Frau
Paster " vorzüglich gelungen , so daß die Zuhörer
mit Freuden die Kunde vernahmen , der Seminar¬
vorstand werde in diesem Winter uns noch einmal
den Genuß eines solchen Reuterabends verschaffen.

Gem Dank , der Herrn Richter für seine schöne Lei¬
stung persönlich gezollt wurde , möge nun hier auch
öffentlich Ausdruck gegeben sein.

Ehrenzeichen  für Dienstboten.  Das
von Ihrer Majestät der Königin gestiftete Ehren¬
zeichen für weibliche Dienstboten , welche im Umfange
des Königreichs in einer Familie oder auf demselben
Anwesen ununterbrochen wenigstens 25 Jahre lang
treu und in Ehren gedient haben , kommt auch Heuer
wieder zur Verteilung . Die Gesuche um Verleihung
desselben sind mit einöm Zeugnis der Dienstherr¬
schaft über Jahr und Tag des Diensteintritts , über
die Art der Dienstleistung , über etwaigen Uebertritt
zu einer anderen Dienstherrschaft , auf demselben An¬
wesen und etwaige Unterbrechung des Dienstverhält¬
nisses , über den Lebenswandel und das Verhalten
des Dienstboten unter Bezeichnung besonders hervor¬
ragender Leistungen , bei dem gemeinschaftlichen Amt
spätestens bis 30 . Nov . d. I . einzureichen.

Wie großartig derzeit die Herstellung von
Papier  aller Sorten aus Nadelholz  betrieben wird,
mag die Thatsache beweisen , daß die Fabrik Wald¬
hof bei Mannheim einen eigenen Waldmeister in
Crailsheim stationiert hat.  der in den Waldungen
von Ansbach bis zum Distrikt Welzheim bei Holz¬
verkäufen Einkäufe machen und die Hölzer dann an
die betreffenden Bahnhöfe liefern muß . In ähnli¬
cher Weise geht auch die Cellulosenfabrik Unterko¬
chen vor.

Berlin,  9 . Nov . Der Reichskanzler  er¬
hielt heute Abend das nachstehende Telegramm vom
Kaiser aus Corfu:  Vorzügliche Fahrt von Stam-
bul bis hierher , Wetter prachtvoll , Farbeneffect und
Beleuchtungen an Land und auf See in ungekannter
Schönheit gesehen. Klarheit gestern so stark , daß
sämmtliche drei Spitzen und das dazwischenliegende
Festland des Peloponnes auf einmal zu übersehen,
was sonst noch nie der Fall . Alle wohl . Wilhelm.

Berlin.  5 . Nov . Beim Reichspost - und Te¬
legraphenetat erklärte Staatssekretär v. Stephan,
er würde die gewünschte Herabsetzung des Portos
für Doppelbriefe gern eintreten lassen , wenn ei»
mcht zu bedeutender Ausfall zu erwarten wäre . Die
Einnahme des Etats wurde genehmigt.

Berlin , 6. Nov . Dem Reichskanzler ist
aus Dilshofen  bei Passau in Niederbayern eine
Eingabe des dortigen Bürgermeisters und Gutsbe¬
sitzers Felix Wieninger zugegangen , in welcher der-



selbe in Bezug auf freie Einführung ausländischen
Viehes aus Oesterreich und Amerika die Bitte stellt,
die freie Einfuhr aus beiden Ländern nicht zu ge¬
statten . Die Begründung dieses Petitums dürfte
von allgemeinem Interesse sein. Dieselbe lautet:
„Als Landwirt und Fabrikbesitzer kann ich , desglei¬
chen mein Bruder und mein Schwiegersohn hier,
in unserer Gegend am besten beurteilen , wie groß
der Nachteil für unsere Landwirte im weiten Um¬
kreise sein würdej , wenn nach München , Nürnberg,
Frankfurt und Berlin rc. ausländisches Mastvieh
zollfrei eingeführt werden dürfte ; wir drei mästen
aus unseren Fabrikabfällen jährlich ca. 3000 Stück
Ochsen , welche in Bayern angekauft , gemästet und
dann nach den benannten Städten um gute Preise
verkauft werden , in Folge dessen wir auch unseren
Züchtern bessere Preise bewilligen können ; ist das
nicht mehr der Fall , so würde jfür Viehverbesserung
gewiß weder Fleiß noch Geld verwendet werden,
und damit entgeht dem bäuerlichen Steuerträger eine
bedeutende Subsistenz . Ich bitte deshalb im Namen
und Interesse aller Landwirte und Industriellen,
dieses Unglück fern zu halten ."

Graf Bismarck  ist von Konstantinopel in
Pest angekommen , wie man glaubt , um Aufschluß
über die politischen Ergebnisse des Kaiserbesuches
in Konstantinopel zu erteilen . Kaiser Wilhelm soll
mit dem Sultan sehr eingehend über die Friedens¬
politik des Dreibundes gesprochen und für eine An¬
näherung zwischen der Türkei und Oesterreich ge¬
wirkt haben.

Berlin,  9 . Nov . Das „Berl . Tagebl ." läßt
> sich heute aus Sansibar melden , daß die Nachricht

über Dr . Peters Tod unsicher und noch keineswegs
als authentisch anzusehen sei. Nach den bisherigen
bestimmt auftretenden Meldungen kann man dieser
Mitteilung leider wenig Glauben entgegenbringen.
Stanley und Emin Pascha sollen übrigens bereits

> in der Nähe der ostafrikanischen Küste sein.
! Einer Dame aus Ungarn,  die in einem

Hotel in Berlin  wohnte , ist dieser Tage eine
Handtasche mit Pretiosen  im Wert von 20000 »tL
gestohlen worden . Die Dame hat 2000 ^ auf
Herbeischaffung des gestohlenen Gutes ausgesetzt.

lieber 200 mittlere und kleinere Schläch¬
tereien  stehen zur Zeit in B e r l i n zum Ver¬
kauf, weil bei den hohen Fleischpreisen der Absatz
zu gering geworden und kein Geschäft mehr zu ma¬
chen ist.

Deutscher Reichstag . Am Dienstag wurde
bei schwachbeietztem Hause mit der ersten Beratung des So¬
zialistengesetzes begonnen . Abg . Reicheuspergcr (Ctr)
erklärte sich gegen die Verlängerung des Ausnahmegesetzes,
das nicht geeignet sei , die Sozialdemokratie zu beseitigen,
und empfahl die Rückkehr zum gemeinen Recht Ein Äus-

^ nahmegcsetz dürfe überhaupt nicht dauernd werden . Redner
kommt auf die westfälischen Bcrgarbeiterverbältnisse zu spre¬
chen und tadelt mit scharfen Worten die Mahnahmen einzel¬
ner Verwaltungen gegen ih : e Leute und empfiehlt zum Schlich
die Aufhebung des Sozialistengesetzes , die man jetzt getrost
wagen könne . Abg . v . lLuny (nallib .) hält ein dauerndes

^ Sozialistengesetz im Interesse der Staatssicherheit für not¬
wendig , wünscht in dem vorliegenden Entwürfe aber noch

^ einige Milderungen , namentlich die Beseitigung der Answei-
s sungsbefugnis . Der Staat müsse sich aber gegen die Sozial¬

demokratie wehren , und da könne die Vorlage nicht entbehrt
werden . Abg . Liebknecht (Soz .) bekämpfte in sehr ausge¬
dehnter Rede , während welcher er auch wegen heftiger Aen-
ßerungcn zur Ordnung gerufen wurde , das Sozialistengesetz
auf das Schärfste , iinnntc dasselbe eine der grössten Unge¬
rechtigkeiten des Jahrhunderts , die längst hätte beseitigt wer - s

' den sollen , und verglich die Sozialistenprozesse mit den Hexen - s
Prozessen des Mittelalters . Das Gesetz habe die SozialSc-
mokraüe aber in keiner Weise geschwächt , die Partei werde
ihre Thatigkeit ununterbrochen fortsctze, , und auch zum Ziele
kommen . Hierauf wurde die Weiterberatnng der Vorlage auf
Mittwoch Vormittag lk Uhr vertagt.

Deutscher Reichstag.  Die am Dienstag lc-
gonncne erste Beratung der neuen Sozialistenvorlagc wurde
Mittwoch fortgesetzt . Abg . Hartmann (kons .) sprach sich
für nnmrän . errc Annahme des Regierungs - Entwurfes aus

.und trat den sozialdemokratischen Rednern entgegen : Er be¬
stritt den Sozialdemokraten das Recht , sich als Vertreter der
Arbeiter zu bezeichnen und betonte , dass das deutsche Reich
viel mehr für die Arbeiter gethan habe , als die Sozialdemo¬
kratie mir allen ihren Reden . Midister .verrfu 'rth  be-

> gründete die Rotwendigkeit de - Fortdauer des Sozialistenge-
. setzrs üas kein Ausnahmrgesetz , sondern nur ein Spezialgr-
! setz sei . Hier sprächen die Herren ja ziemlich ruhig , aber in

den sozialdemokralischc » Veriamm .nngcn werde oft genug be¬
tont , daß die letzten Ziele der Partei nur durch den Umsturz
zu erreichen seien . Tie Gesellschaft sei in der Rotwehr und

! müsse sich alio verteidiget !. Auf welche Bestimmungen des
früheren Ge ctzcs die verbündete » Regierungen verzichten

! könnten , sei bereits gesagt : ans die Ausweisungsbesnqnis zu
verzichten , sei aber unmöglich . Die Negierungen wünschten

l selbst von Herzen , di - s Gesetz bald aus der Hand legen zu
können . Aber das Wohl ins Staates sei das erste vlcsetz.

' .^ achtstchcr Bnndc -:-; a :sdcv . llmächligler H e l d verteidigt die

sächsischen Gerichte gegen die Angriffe der Sozialdemokraten
Abg . Munckel (freist ) bekämpft die Vorlage auf das
Schärfste . Nicht nur habe es nicht den geringsten Nutzen
gehabt , sondern gerade durch dasselbe seien die beklagenswer¬
testen Auswüchse im politischen Leben hervorgerufen . Redner
erklärt , für seine Partei sei das Sozialistengesetz in jeder
Form unannehmbar . Abg . Robbe (freikous .) sprach für
die Vorlage , da den sozialdemokratischen Aufreizungen unbe¬
dingt gesteuert werden müsse . Abg von Koscielski (Pol .)
dagegen . Hierauf wurde die Weiterberatnng vertagt.

D e u t s ch e r R e i ch s t a g . Donnerstagssitzung . Bei
recht spärlich besetztem Hause wurde die erste Beratung der
neuen Sozialistenvortage weitergeführt . Abgcord . von Dr.
Decken (Welfe ) erklärt sich gegen das Gesetz , weil dasselbe
nicht die geringste Wirksamkeit gehabt habe . Uebrigens werde
durch ein Ausnahmegesetz für die Sozialdemokratie nur Re¬
klame gemacht . Abg . Kuhlemann  snatlibZ erklärt , daß das
Gesetz als Vorbeugungsmaßregel gegen die aufreizenden Leh¬
ren der Sozialdemokratie unbedingt notwendig sei. doch dürfe
cs nicht den Charakter eines Polizeigcsctzes haben . Er schlägt
deshalb verschiedene Milderungen vor . Redner spricht so
leise , daß er wiederholt vom Präsidenten gebeten werden
muß , lauter zu sprechen . Abg . Bebel (Soz .) weist hin auf
die Wirkungen des Gesetzes , das viele Existenzen zerstört,
aber auch die Opstrfreudigkeit der Sozialdemokratie gestärkt
habe . Die Zahl der sozialistischen Stimmen sei von 1881
bis 1887 von 300 000 auf 70v000 Stimmen gestiegen . Be¬
sonders in Sachsen ließen sich die Behörden die größten Un¬
gerechtigkeiten zu Schulden kommen , in Berlin stehe es heute
allerdings viel besser , als im Königreiche Sachsen . Endlich
erwähnt Abg . Bebel nochmals die Lockspitzel und behauptet,
daß unter der Polizei immer noch bezahlte aKsrtts provooa-
tsuro vorhanden sticn . Darauf wird die Debatte geschlossen,
und die Vorlage einer Kommission von 28 Mitgliedern über¬
wiesen . Nächste Sitzung : Freitag Mittag 1 Uhr . ( Erste Be¬
ratung der Bankvorlagest

Hamburg,  6 . Nov . Die Schiffszimmcr-
leute streiken;  sie beanspruchen sür einen Mut¬
tertag denselben Tagelohn wie sür einen Sommer¬
tag . Die Werften bewilligten die Forderung nicht,
worauf gegen tausend Zimmerlcute die Arbeit ein-
stcllten . Die Werften sind eventuell geneigt , im
Winter einen höheren Tagelohn zu bezahlen , wenn
die Zimmerleute dafür die gleiche Zeit wie an einem ^
Sommertag arbeiten wollen.

(Glück muß der Mensch haben .) In!
Niederrat  hatte ein Dachdecker aus dem Hause!
eine Reparatur vorzunehmcn . Durch das Regen - j
Wetter war das Standbrett naß geworden , der Mann i
glitt aus und stürzte 3 Stock hoch herunter , ohne i
sich irgendwie zu verletzen . ^

Schweiz.
In Genf  ist cs zwischen den Anhängern

der Heilsarmee , die entgegen dem Verbot der Re¬
gierung eine Versammlung abhielten , und der Po¬
lizei zu einer blutigen Schlägerei gekommen , bei
welcher die Mitglieder der Heilsarmee sich mit Eisen-
stangcn verteidigt haben . (Wie stellen sich denn
diese Christen zu dem Bibclwort „Seid unterthan
der Obrigkeit ? ")

Oesterreich - Ungarn.
Wie aus Wien  gemeldet wird , äußern die

dortigen Blätter ihre hohe Freude über die bevor¬
stehende Begegnung des Kaisers Franz Joseph und
des deutschen Kaisers auf der Heimreise des Letzteren
in Innsbruck . Sie erblicken darin den Beweis,
daß die guten Beziehungen zwischen Berlin und
Wien durch den Zarenbesnch in keiner Weise gelitten
haben und glauben , daß irgend welche Schritte zur
Annäherung Oesterreichs an Rußland und zur Lö¬
sung der bulgarischen Frage bevorstehcn.

Wien,  5 . Novbr . Im nicdcrösterreichischen
Landtage beantragten die Antisemiten , Verhandlungen
zur Vereinigung Oesterreichs und des Deutschen Rei¬
ches zu einem gemeinsamen Zoll - und Handelsgcbict
cinzuleitcn.

Frankreich.
Paris,  7 . Nov . (Kaiser Wilhelm  in Athen

und die französische Presse .) Die bedeutendsten und
angesehensten Pariser Journale , wie der „Tcmps"
und das „Journal des Debats " , veröffentlichen jetzt
Correspondenzcn aus Athen , worin der Wahrheit
die Ehre gegeben und anerkannt wird , das; die Prin¬
zessin Sophie durch ihre reizende Erscheinung und
durch ihr liebreiches Wesen im Sturme alle Herze"
erobert hat und von der gesamten Bevölkerung mit
Jubel empfangen worden ist , daß ferner der Kaiser
Wilhelm und seine erlauchte Gemahlin ebenfalls
seitens der Bevölkerung eine enthusiastische Aus¬
nahme gefunden Habens, wie solche noch niemals
von dem griechischen Volke einem Souverän bereitet
worden sei. Der Correspondenz der „Debats " er¬
zählt überdies , daß beim Eintreffen des Zarewitsch
gar kein Enthusiasmus geherrscht habe und deutet
sodann an , daß der von einem Journale hervorge¬

hobene Ruf : „ Es lebe Rußland , der Bundesgenosse
Frankreichs !" einigen anwesenden Franzosen zuge¬
schrieben werden müsse.

Paris,  7 . Nov . Bald nach dem Zusammen¬
tritt der Kammer werden die Minister Tirard und
Thovenet  zurücktreten und der Minister des In¬
nern , Sonst ans,  den Vorsitz in dem Kabinett
übernehmen.

Boulanger  erklärte in mehreren Schreiben
an seine Freunde , er sei entschlossen , nach Frankreich
zurückzukehren , um die Wiederaufnahme des Prozesses
hervorzurusen . ( ? )

Nus Paris.  Die am Mittwoch geschlossene
Pariser Weltausstellung hat ein beispielloses Resultat
ergeben , welches alle Welt verblüfft : Der riesige
Besuch von 28 Millionen Personen hat der Ver¬
waltung einen baaren Ueberschuß von 8 Millionen
ergeben . Das war noch nie da ! Am letzten Tage
war der Andrang kolossal , über 400 000 Menschen
waren anwesend . Das Wetter war herrlich , die
festlichen Veranstaltungen übcrtrafcn alles Frühere.
Einige ernste Unfälle sind vorgekommen . Viele Pa¬
riser Geschäftsleute hatten ans Freude über den
reichen Ausstellnngsverdicnst ihre Läden geschlossen.
Der Eiffelturm nahm Osts Millionen ein. Die
Zahl der deutschen Besucher der Ausstellung betrug
160 000 . — Bonlanger hat seine 53 Anhänger in
der neuen Kammer zu einer Beratung nach der
Insel Jersey berufen . Nur 30 sind der Weisung
gefolgt.

Die größte Bibliothek der Welt ist die
Pariser  Nationalbibliothek , welche gegenwärtig
2 078 000 Bände besitzt, während das „British Mu¬
seum" in London kaum eine halbe Million Bände
anfweist . Die Münchener Bibliothek hat ungefähr
800 000,  die Berliner 700 000,  die Dresdener
500 000 und die Wiener 300 000 Bände ; in der
vatikanischen befinden sich nur 30000 , aber 25 000
der wertvollsten Handschriften.

Der glückliche Gewinner des Großen
Looses der Pariser Ausstellungs - Lotterie,
einer halben Million Franken , ist der Buchdrucker
Franssens,  ein geborener Belgier , Vater von 6
Kindern . Derselbe ist seit l 4 Jahren in der Druckerei

' Sachure beschäftigt . Sein Gewinnlos hat er vor-
' sichtigerwcise sofort bei einem großen Bankinstitut
- hinterlegt , da erst am 1. Dezember die Auszahlung
j erfolgt . Er will dann von seinen Renten leben.
^ Inzwischen wird Franssens mit Glückwünschen und

Bettelbriefen so überhäuft , daß er höchst wahrschein-
^ lieh bald seine bescheidene Wohnung wird verlassen

müssen.
Italien.

Aus Rom.  Ministerpräsident Crispr  be¬
sucht Fürst Bismarck  in diesem Jahre nicht mehr.
Die bezügliche Ankündigung war unrichtig,

i Die ans den italienischen  Ueberschwem-
j mnngsgebieten einlaufenden Nachrichten lassen die
! Verwüstungen geradezu schrecklich erscheinen . Es
^wird lange Zeit vergehen , bis die Felder wieder be-
! bauungsfähig sind.

Bulgarien.
Heutzutage wird alles Geld für Mord¬

waffen  vermöbelt . Auch die bulgarische Regie-
, rung,  die nun von der österreichischen Länderbank
i 25 Millionen Frks . geborgt erhält , hat nichts Eili¬

geres zu thun gehabt . als in der Waffenfabrik zu
Steyr sich 10.», 000 Gewehre zu bestellen. Sie sol¬
len binnen Jahresfrist geliefert werden.

Griechenland.
Unter den üngeb einen Gästen,  welche sich

zu den Festen in Athen  eingefunden hatten , war
wie immer eine große Anzahl Taschendiebe , unter
denen sich Virtuosen ans aller Herren Länder be¬
fanden . Die Polizei hat deren gegen 40 aufge¬
griffen . Aus Albanien hatte sich sogar eine ganze
Kompagnie Strandränber eingestellt , die mit ihrem
Schiff im Piräus vor Anker gegangen war . Der
deutsche Polizist Eduard En^ el veröffentlicht in der
„Akropolis " das höfliche iMuchen , der betreffende
Herr Langfinger , der ihm bei der Ankunft des deut¬
schen Kaisers sein und seiner Frau Portemonnaie
entwendet habe , möge die Güte haben , ihm die da¬
rin befindlichen Schlüssel und sein Rundreisebillet
wieder -zurückznsenden , da er damit ja doch nichts
anfangen könne. Die sonstigen Anmeldungen , welche
bei der Athener Polizei über ähnliche Heimsuchungen
eingegangen sind , zählen nach Hunderten.



Belgien.
Brüssel , 5. Nov . Wie „Patrioie " meldet,

wurden 23 belgische Geistliche infolge von Wahlum¬
trieben ans dem Norddcpartcmcnt ausgcwiescn.

England.
London,  0 . Nov . Eine Depesche der „Ti¬

mes " ans Sansibar vom 5. d. meldet : Die Nach¬
richt von der Ermordung des Dr . Peters und Ge¬
fährten ist authentisch . Die Nachricht wurde nach
Lamu gebracht.

Der Streik  der Londoner Lichtcrschisser
hat zugenommen , 6000 Mann streiken. Bisher war
eine Einigung unmöglich . Auch in Nvrdfrankreich
dauert der Streik au.

Rußland.
St . Petersburg,  6 . Novbr . Von neuem

behauptet man hier , daß die Verlobung des Groß¬
fürsten - Thronfoi gers  mit der Prinzessin
Margarethe  von Preußen nahe bevorstehc . That-
sache ist, daß hier eine entschiedene Abnahme der
deutsch-feindlichen Strömung bei Hofe erfolgt ist.
Der cingctretene Umschwung wird sich zunächst darin
fühlbar machen , daß Anordnungen in Bezug auf die
Duldung fremder Kulte getroffen und die Anklagen
gegen die deutschen Pastoren in de» Ostsecprovinzen
zum Teil niedergeschlagen worden sind.

Der Zar scheint sich in der That in sehr
friedlicher Stimmung zu befinden . Es wird jetzt so¬
gar über eine „hochherzige Vermittelung " seinerseits
berichtet . Er soll nämlich ein Schreiben an Frau
Natalie von Serbien gerichtet und dieser eindring¬
lich zugeredet haben , sich Herrn Milan um der Ruhe
des Landes willen wieder zu versöhnen . Das Beste
und das Klügste wäre das allerdings , aber das ge¬
schieht ja so selten auf Erden!

Der russische Großfürst - Thronfolger
geht nicht nach Konstantinopel . Er soll von seinem
Herrn Papa aus St . Petersburg die Weisung er¬
halten haben , seinen Rückweg von Athen übev Odessa
zu nehmen.

" Türkei.
Kon stantinopel,  4 . Nov . Folgende Ein¬

zelheiten über die im Mldizkiosk gemachten Vorbe¬
reitungen dürsten noch von Interesse sein. Das
Schlafzimmer des Kaisers ist ganz mit blauseidencm,
das der Kaiserin mit rotseidenem' Stoff ausgeschla¬
gen und an den Wänden beider sind eine Unmenge
von Perlen angebracht . In der Toilette befinden
sich zwei große Bund Zahnbürsten , damit jede nach
Gebrauch weggcworfcn werden kann , — der Türke
gebraucht nämlich ein derartiges Instrument über¬
haupt nicht, schon weil es aus Schweinsborsten her-

' gestellt ist ! An Parfüm wurde für über l 50 Pfund
angeschafft , so daß die Zimmer , trotzdem die Flaschen
noch geschlossen waren , gehörig duitcten . Das für

' das Kaffcrpaar bestimmte Service ist ganz aus Gold,
das für das Gefolge aus Silber.

Konstantinopcl,  5 . Nov . Beim gestrigen
Diner überreichte der Kaise r dem Sultan  die
Kette des Großkomthurs des Hausordens der
Hohcnzollern und legte sie ihm persönlich um den

! Hals . Der Sultan war aufs höchste erfreut . Das
^Kaiserpaar reist Mitte dieser Woche nach Venedig

zurück. Das Gefolge reist nach Berlin per Bahn.
^Graf Herbert Bismarck beabsichtigt einen kurzen

Aufenthalt in Pest zu nehmen.
Aus Konstantinopcl  wird vom Dienstag

telegraphiert : Am Montag Abend fand bereits die
Abschicdstafel zu Ehren des deutschen Kaiser¬
paares  statt , die mit verschwenderischer Pracht aus¬
gestattet war , aber der Kaiser hatte dem Wunsche
des Sultans nachgegebcn und seinen Aufenthalt in
Stambul bis Mittwoch Nachmittag 4 Uhr verlängert.
Zahlreiche Orden sind verliehen . Die Bosporus-
sahrt des Kaiserpaarcs am Montag Abend crstreckie
sich bis zur Mündung des Schwarzen Meeres . Alle
Häuser der 2 l Kilometer langen Strecke waren feen¬
haft beleuchtet . Das heimkehrende Kaiserschiff wird
überall mit Geschützdonner und Feuerwerk begrüßt,
bis in die Nacht hinein herrschte das bewegteste
Straßeuleben . Am Dienstag besuchten die Majestäten
den Bulgurlnbcrg in Klcinasien , von welchem eine
großartige Aussicht ist, sowie Skutari . Daran schloß
sich eine Jagd ! Truppen waren zur Bedeckung auf-
geboten . Die Bevölkerung begrüßte das Kaiserpaar
allenthalben sehr herzlich . Der Sultan erhielt ein
neues deutsches Gewehr zum Geschenk.

Die zu Ehren des deutschen Kaisers  in
Konstantibopcl veranstalteten Festlichkeiten haben am
Mittwoch mit einem Frühstück in Dolma Bagdsche,
wo auch die erste Begrüßung mit dem Snltan statt-
gesunden hat , ihren Abschluß gesunden . Es waren
das ganze Gefolge des Kaisers , der deutsche Bot¬
schafter mit Familie und von türkischer Seite der
Großvessicr , der Minister , die Generalität und andere
Würdenträger , im Ganzen 50 Personen , dazu er¬
schienen. Der Snltan , welcher Marschalls -Uniform
mit dem Stern des Schwarzen Adlcrsordens und
der Kette des Hohenzoller -Ordens trug , saß bei Tisch
zwischen dem Kaiserpaar . Während die Herrschaften
nach Aufhebung der Tafel einige Zeit im Kaffesaal
verweilten und sich lebhaft unterhielten , versammelten
sich die türkischen Würdenträger auf der zum Bos¬
porus führenden Treppe , auf welcher dann einige

Minuten vor 2 Uhr die Fürstlichkeiten erschienen.
Der Abschied des Sultans von den Majestäten war
sehr herzlich. Der Kaiser sagte , er werde den Auf¬
enthalt in Konstantinopel nie vergessen und wieder¬
holte diese Worte mehrmals , indem er dem Sultan
die Hände schüttelte , welcher in gleichem Sinne dankte.
Unter Salutschüssen von den deutschen und türkischen
Schiffen und stürmischen Hochrufen der am Ufer
versammelten Menge fuhr die Kaiserin in einer Bar¬
kasse nach der Jacht „ Hohenzollern ". während sich
der Kaiser mit dem Prinzen Heinrich an Bord des
Panzerschiffes „Kaiser " begab . Punkt zwei Uhr
dampfte das Geschwader ab . Der Korrespondent
der „Times " bemerkt sin seinem Bericht über den
Besuch des Kaiserpaares in Konstantinopel die un¬
gewohnte Thatsache , daß der Sultan mit einer christ¬
lichen Fürstin durch die Hauptstadt gesihren sei,
bilde gegenwärtig das Tagesgespräch in ganz Kon¬
stantinopcl . Des Weiteren berichtet der Korrespon¬
dent , daß der Sultan dem Kaiser vier herrliche ara¬
bische Stuten , der Kaiserin eine Menge kostbarer
Stoffe zum Geschenk gemacht habe . Anfangs habe
der Sultan der . Kaiserin Juwelen von großem Wert
verehren wollen , doch seien dagegen Einwände gel¬
tend gemacht worden.

Amerika.
NewYork,  6 . Nov . «Eine Zahlung an den

Jesuitenorden .) Die kanadische Regierung zahlte
heute an den Jesuitenorden 80 000 Pfund Sterling
Entschädigung für die im Jahre 1800 cingezoqenen
Ordensgüter aus.

Newyo > k , 9 . New . In Petersburg (Virginia)
ist gestern ein ganzes Stadtviertel mit lauter Ge¬
schäftshäusern uiedcrgebrannt . Der Schaden beträgt
über eine Million Dollars.

! Ball -Seidenstoffe v. 93 Pfge bis 14.89 p
! Met . -- cgatt , gestreift u . gemustert - Vers rovcn - und
! stückweise vorto - und zollfrei das ifabrik -Täpol <4. llsn-
i „ sldsl 'K sfr. u . K. Hoflies.f Tiirieü . Muster umgehend.
^ Briefe kosten 20 Pf . Porto.

tue Herren - und Kna¬
benkleider , reine Wolle

nadetfertig . ca . 148 em.
breit L Mk . 4 7 » per.
Meter versenden direkt an

Private in einzelnen Metern , sowie ganzen Stücken
portofrei ins Hans Bnxkin-fvabrik-Dcpot OettinKvr L
Oo . , Prankklirt a . Zl . Muster unserer reichhaltigen
Collektioncn bereitwilligst franko.

LWMßMl

LZerantworrttcher lffedatteur ? tenrVan0ec r - Aagvtl ».
Druck und Verlag der K . V . Aaikr ' schen Buchhandlung in Vagotd.

Stadt -Gemcinde Nagold.

>rennhol?-Verlrauf.
Aus Distrikt

A Galgenberg,Mitt-
>H lerbcrgle , Bühl,
«M , WolsSberg und

Ziegclberg , Di¬
strikt Lemberg,

(unterer Teichelwald ), Winterhalde , aus
den Abteilungen des Distrikts Killberg
und auf beiden Seiten der Freuden¬
städter Straße und aus Distrikt Kehr¬
halde kommt am

Samstag den 16 . November
von nachmittags 1 Uhr an

aus hiesigem Rathause nachfolgendes
Scheidholz zur Versteigerung:

6«>0 Rm . Nadelholz -Scheiter und
Prügel neblt 6 Nm . eichenes und an¬
deres Laubholz:

6000 Stück Nadclreis und 400 Stück
Laubreis.

Die Waldschützeu werden auf Ver¬
langen das Hvlz im Laufe der Woche
Vorzügen . '
_ _ Gemeinderat.

Nagold.
Ein solides

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , findet sogleich
Stelle . Wo ? sagt

Amtliche mW Nrwül -AekwnntMKchungen.

MLWLOL ' LMSÄLELGSMMlGSr ! MS
Als Lehrmittel beim Rechenunterricht für solche dürfte wohl nicht

^leicht ein Rechenbuch sich geeigneter finden , als

ZM " EMU
für mündliches und schriftliches Rechnen, ^welches in einer Schüler -Ausgabe
in 2ter Auflage und nun auch in einer Lehrer -Ausgabe erschienen ist.

Preis der Schüler -Ausgabe kart . 1 ^ 20
„ „ Lehrer -Ausgabe „ 2 „lL 20

zE » In Partien billiger . " Wz
Dekan Kübel  äußert sich in, „Süddcuffchen Schulbotcn " über dieses

Rechenbuch in wlgende . Weise:

Mmzmger 's Rccheuansgabtu-Stimmlung
>hat sich in kurzer Zeit durch ihre Gediegenheit in vielen Schicken Eingang ver¬

schafft , davon zeugt , daß nach 8 Monaten schon eine zweite Auflage nötig
wurde . Das Buch ist zunächst zur Vorbereitung iür Aspiranten bestimmt , doch
wird auch der Lehrer an Oberklasscu besserer Voltsschulcn eine giößcre Anzahl
Rechenaufgaben darin finden , die er für seine Bedürfnisse verweilten kann.

^Wir haben schon in Nro . 8 Ms vorigen Jahrgangs aus dieses treffliche Lehr¬
buch aufmerksam gemacht und möchten beim Erscheinen der zweiten Auflage

l auch die Lehrer -Ausgabe aufs wärmste empfehlen.

Schäftefabrik
Wilh . Storz , Pforzheim

empfiehlt dilÜMl rillst 8vrtstn LoüZtte und fertigt nach ) l »88
raschesrens au.

W i l d b e r g.

Schafweiüe-
Werpclchtung.

Die hiesige
Sommerschaf¬
weide , welche

400 bis SOO
Stück ernährt,

- kommt am

Samstag den 1« . November
vormittags 10 Uhr

auf hiesigem Rathaus auf weitere drei
Jahre im öffcntl . Aufstrcich zur Ver¬
pachtung , und werden hiezu Liebhaber,
auswärtige mit Vermögens -Zeugnissen
versehen , eingeladcn.

Stadtschulth .-Amt.
M utschle  r.

G ü l t l i u g e n.

Von Mittwoch
den 13. Nov bis 1« R«v-

schlage ich

Mügsemks siir Ksudk».
Marti» tzhuiß.

Jeden Montag wird
Brennöl geschlagen

bei Obigem.die Redaktion.



Nagold.
.seilen ^ denä von 5 Ulir M

WühLcrcker'

liSL lI » » « !

im „ klirseli ."

WilSberg.
Von heute an schenkt

Doppelbier:
Röhm „z. Linde . "
Kummer „z. Waldhorn ."
Frau Baier „z. Ochsen. "
A . Rothfttß ,,z . Traube . "

2— 3 Schreiner,
welche auf bessere Möbel arbeiten kön¬
nen . finden bei hohem Lohn dauernde
Beschäftigung bei

Goltlieb Stahle,
Schreinermstr.

in Wiernsheim,
Station Mühlacker.

Nagold.

VE ? -
S2M7-

82ZL77.

kiliitz ^ oill -^ iuoiikri:
^bkulrrt scde IVooLs

uuob Xsv -Vork.

müvüir-
I-LssvIS22-

MSL3Ü

IT o /t - tk o / . ^

Kochzeils - Einürdullg-
Zur Feier unser ehelichen Verbindung laden wir Verwandte . ^

^ Freunde und Bekannte auf
^ Donnerstag den 14 . L Freitag den 15 . November

freundlichst ein.

ZE
Z-E

in unser Gasthaus „ z . Sonne " hier

ürnLt 26s § sr,
Sohn des

f Thomas Seeg er,
Sonnenwiits hier. />

Z ^ rdarL Din § Ier,
Tochter des

Christian Dingle  r,
Bauers in Haslach.

ST

Ein tüchtiger Banernknecht kann
sogleich eintreten bei
_ M . Stceb „z . Linde . "
In der G . W . Zalser'  scheu Buchh . !

ist soeben eingctroffcn:
HarLmarirr's, K. Fr .,

Leichenpredigten.
Neue Sammlung . (Kasualreden VI .)
Aufs neue herausgegeben von Otto
Schott , Dekan in Nagold.

2 . Aufl . broschiert ^ 4 . — ;
Hartmann s, K. Fr .,

Passionspredigten.
(Kasualreden III .) Herausgegebeu von
Otto Schott , Dekan in Nagold.

2 . Aufl . drosch 3 ^ 80

^ Wir bitten , dieses statt besonderer persönlicher Einladung gütigst
entgegen nehmen zu wollen.

Kpotbkilei ' kioli . ksianlii 'Z
LolnsiLSL 'xrmSTl.

seit 10 Jahren von Professoren , prak . Acrxlen und dem
Pub lilnim als billiges , angenehmes , sicheres u. unschädliches
ÜLU8 - U. Usitmlltöl angewandt » .empfohlen . Erprobtvon:

skkl. l>s, v . ki -soislls,
Lsrlin (P),

, , V. Laanroni,

ttlil. vk. 8 . Viradov,

, , von Otstl,

, , llselam.e«!p- ig m,
, , v . Nussdaum,

, , Lsrtr.

, , lloror ^nskl,

, „ Lranät,

rlepsklssk^.

O.̂ VVitt,̂ '
2äskuusr >,
LoscisratLär,
bambl,

porLtsr,

dsi 8törunF6N in den llntspIsidZ - Or ^ Lven,
Lrbvrleiden , Hämorrhoidalbrschiverden , trägem Stuhlgang,
habitueller Stnhlverhallung »nd daran» resuitirenden Seschwer-
d-n, wi°: Kopfschmerzen , Schwindel , Beklemmung , Athem-
nolh , Appetitlosigkeit etc. Apothrlnr Richard  Lrandt's L!i,wri;erpiUen find
La^ en, sgitterwäffer, Tropfen, Mirturrn etc. vorMzichen.

A»- Zum Schutze des kaufenden Publikums "NS
sel noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß sich Schwkizcrpiüen mit täuschend!
ähnlicher Verpackung im Verkehr befinden . Man überieuge sich stets beim An- 8
kauf durch Abnahme der um die Schachtel gewickelten Erdrauchs -Anweisung, daß die j
Etiqnette die obenstehende Abbildung, ein weißes Lreu ; in rothem Felde und den Hamens- !
;ug Vchd . Grandt tragt . Auch fei noch besonders darauf aufmerksam gemacht,̂ daß dir!
Apotheker Rich. Srandt 's Schweixerpitlen, welche LN der erlzrililich !
stNd , nur in Sclsllchleln xu Mk. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. — Viel

Lestandtheile sind: Silge , Moschusgarbe, Alöe, Abchnih, sditterklee, Ventian.

binitz 8ü <1-^ ui6iika:

^ .bkLbrt jeden LloLS .1 ns -oL
Alontsvläso , L Riisnos ir ^ rss.

Die prachtvollen I . Klasse-Dampfer
haben ausgezeichnete Einrichtungen für
I ., II ., und III . Klasse Passagiers.

kasvllssts Lskörllvrnox . VorLÜKlivll«
VsrxllvxnnK . VMlgstskrsiss.

Källers -Viuckiuikt srtsilsn
vis viisktion in Lottsrünm.

vis 6ellsra1L .ASnt.SL:
L VVLLLL , » sildronn,

^A8LVLl L 60 . 8 tnttK »r1,
sovis äsrso ^ gsiit:

Heivriell Aüller , Xnxolä.
ÄL a g o l d.

Zu vermieten
eine freundliche Wohnung mit 4
Zimmern , Kellerplatz und sonstigen Er¬
fordernissen , sogleich oder bis Lichtmeß.

Johann Wieland,
Metzger.

In der G . W . Zaiser ' scheu
Buchhdlg . ist zu haben:

Evangelisches
Kirchenliederbuch

für gemischten Chor , sowie für Klavier
und Harmonium . Zum Gebrauche in
Kirche , Schule und Haus . Bearbeitet
von Johs . Zahn . Geb . 1.60.

8 lMllkMlitol!
erfunden von Apotheker Wasmuth,
sicherstes , giftfreies Mittel zur Vertil¬
gung von Ratten , laut Zeugnissen er¬
probt , erhältlich in Dosen ä 1 und
^ 3 bei Heinr Gauß , Nagold.

Angcwendet und prämiert aus der
Gewerbe - und Industrie -Ausstellung in
Hamburg  1889.

i'luiKkiuiiu-l'oüsstl!
(äslioat im (Ivsoiimaok rmck rsironäo
Itsubsiten kür ävn WsiiiiiLetitZdaum)
l Kiste enthält oa. 440 8tüel<, versenäe
A6A6N IDA 3 Anrlr - HDU Xaelr-
nakme. Liste rmck VerpaoknnA de-
reebne niolit.

WisäerveiNäulern sehr empfohlen.
iiugo Wiese, Orsslien, pülnitrerstr. 47d.

IisitsuLarlsi»
fertigt v . IV . Ls -issr.

Eine größere Anzahl Eiseniahn-
Wagen init

Choeolaöe,
Lacao , CacaopulVer,

Leguminosen -Choeolade,
Eichel Cacao,

Banille -Block-Chocorade
per ss > ^ — 1 50

kwpfikhlt Heinr . Gautz , Nagold.

tll u g o t d.

VnIvLLöl
Ulllßb „ <Flode ^ ,

vorzügliches 8 ohmierö  1 für
M a s ch i u e n aller Art,

DE --" o j .8 ""TW
enipfiehlt bei größerer Abnahme billigst

Kottl 'oL» Schiniö.
Zur Bereitung einet'

Kvknucken , v . lxiirzliciien

MOKtSW MMTt

Loriuillsri -MsiusL,
auf 2 verschiedene A ' teii,

empfehle die - ötigen Artikel billigst.

!k tllgK , 6 »ückitor.
O v e r j e t t i ii g e n.

Unterzeichneter setzt sein 13 Wochen
zum erstenmal trächtiges

schwein
dem Verkauf aus

Johannes Bruckner,  Schreiner.

i«

WL ^ tkKLL ^ MSA

treffen von jetzt bis Ende dieser Woche
in Stuttgart ein L werden waggonweise
n 100 bis 100 Ctr . billigst verkauft.

* E . Junginger.

M i n d e r s b a ch.

" « Ai MM
hat gegen gesetzliche Sicherheit auszu - -
leihen

Pfleger Jakob T o d t.

Wer

im Zweifel
' darüber . ist , welche» der vielen ''
angekündigte » Heilmittel für sein'

/Leiden am bestell paßt , der schreibe'
gleich eine Postkarte an Richters Ver¬

lags - Anstalt in Leipzig und ver¬
lange das reich illustrierte Buch : „ Der
Krankenfrcund . " Die beigedruckten Dank¬
schreiben beweisen , daß Tausende durch Be¬
folgung der guten Ratschläge des kleinen
Werkes nicht nur unnütze GeldauS-

' ^gaben vermieden , sondern auch bald
die ersehnte Heilung gefunden

haben . Zusendung erfolgt
kostenlos.

H a i i r r l> a U>.

Zugklauseucr Hmiü,
schwirzri Spitzen

kann gegen Fiüttrgcio und
-EE-  Eiiirückinigsgrbiihr abgcholt

werden bei
Gottfried S chu v n. Bauer.

Nagold.
Einige steinerne

KrcruLstclnderr
hat zu verkaufen . Wer?  sagt die

Nedaktivn.

z

r

Alikkr-KtkiidmWe«
sind und bleiben das beste und
billigste Geschenk für Kinder über
drei Jahren . Das billigste deshalb,
weil deren farbige Steine fast un¬
verwüstlich sind , so daß die Kinder
jahrelang damit spielen können.
Jeder echte Steinbaukasten enthält
prachtvolle Borlageheste und kann
später durch einen Ergänzungskasteu
regelrecht vergrößert werden . Preis:
SO Pf ., 1, 2, 3, 4 Mark und höher.
Man hüte sich vor minderwertigen
Nachahmungen und nehme nur
Kasten mit der Fabrikmarke „Anker"
an . Wer einen Steinbaukasten zu
kaufen beabsichtigt , der lese vorher
das farbenprächtige Buch : „ Des
Kindes liebstes Spiel " , welche?
kostenlos übersenden:
. - . Ad. Mtrr L TU.. KMlstM*

IruchLpreiie:
Nagold,  9 . Nov . 1889

Neuer Dinkc!
Weizen . .
Roggen . .
Gerste ' .
Haber . .
Bobncn . .

8 30
10 60

. 9 -
. 9 10
. 7 25

7 47
10 52
8 51
8 99
7 16

.«
7 —

10 40
8 —
8 80
6 80

7 50 7 22 7
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